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So hatten sie es sich vorgestellt,
das Alter: Ein langes Leben in
der Familie klingt aus, wie es
immer war: Eltern, Kinder, Kin-
deskinder, wenn nicht unter ei-
nem Dach, so doch wenigstens
in der Nähe. Und so ist es ge-
kommen: Die Kinder sind fort,
berufsbedingt, privat bedingt,
was immer, sie und die Enkel
sieht man alle paar Monate.
Aus Eltern sind Großeltern ge-
worden. Alte Leute. Noch zu
zweit, wenn es gut geht. Doch
all zu oft längst allein.

Die Frage bohrt umso mehr, je
deutlicher sich zeigt, dass stei-
gende Lebenserwartung auch
Nachteile mit sich bringt. Im Al-
ter wächst die Wahrscheinlich-
keit zu erkranken, körperliche
und psychische Behinderungen
nehmen zu. Die Lösung, die
sich die meisten für das Alter
wünschen, nämlich einfach
dort wohnen zu bleiben, wo sie
immer schon gewohnt haben,
wird sich zunehmend als
schwierig erweisen. Wohnen
bis zum Ende in den vertrauten
vier Wänden bedarf einer
vorausschauenden Planung. 

Für den weitaus größten Teil
der älteren Bevölkerung ist das
Altenheim keine Alternative.
Sie lieben ihr Eigenes, ihr ge-
wohntes Umfeld und die Nach-
barschaft. Auch wir Wohnungs-
unternehmen als Vermieter ha-
ben größtes Interesse daran,
dieser Gruppe so lange wie ir-

gend möglich durch entspre-
chende Vorsorge in der Woh-
nung und im Umfeld ein gutes
Wohnen zu ermöglichen. 

Beispielsweise lassen sich
durch geringfügige Grundriss-
veränderungen Bad und Küche
altengerecht gestalten. Der bar-
rierefreie Zugang zu den Woh-
nungen kann in vielen Fällen
durch einfache Maßnahmen ge-
sichert oder erleichtert werden. 

Die Politik ist von dem Thema
zunehmend sensibilisiert und
hat Programme zur Nachbesse-
rung des altengerechten Woh-
nens auf den Weg gebracht. So
fördert zum Beispiel die Regie-
rung des Saarlandes Kosten für
bauliche Veränderungen bis zu
4.000,00 EUR je Haushalt, die
KfW legte im Frühjahr 2009 ein
Programm auf, um Investitio-
nen in diesem Bereich durch
zinsverbilligte Darlehen zu er-
möglichen. Die Krankenkassen
gewähren innerhalb der Pfle-
gestufen einmalige Zuschüsse.
In Abstimmung mit Ihrem Ver-
mieter eröffnen sich so gute
und preiswerte Möglichkeiten,
die Wohnung altersgerecht zu
gestalten. Wir empfehlen allen
Kunden, sich bei solchen Fra-
gen vertrauensvoll an den Ver-
mieter zu wenden.

Der Perspektive Heim oder Ein-
samkeit versuchen ältere Men-
schen zunehmend durch neue
Wohnformen zu entfliehen. Ge-

meinsames Wohnen, am liebs-
ten mehrere Generationen un-
ter einem Dach, soll ihre Sehn-
sucht nach sozialem Anschluss
erfüllen. Selten ist damit die
klassische Wohngemeinschaft
gemeint, in der man sich Küche
und Bad teilt, eher die Hausge-
meinschaft mit getrennten
Wohnungen und einem Ge-
meinschaftsraum. Diesen Trend
haben wir aufgenommen, wie
nachfolgende Beispiele zeigen.

Die GBS Saarlouis hat in diesen
Tagen die Wohnanlage 50 plus
mit 22 Mietwohnungen und Ge-
meinschaftsräumen in der In-
nenstadt von Saarlouis fertig
gestellt. Bei den hochwertigen
Wohnungen wurde ein beson-
derer Schwerpunkt auf mo-
dernste technische Infrastruk-
tur gelegt, die sämtliche Multi-
mediafunktionen und selbst te-
lemedizinische Dienstleistun-
gen erlauben. Die Bewohner
und die GBS haben über den
Bewohnerverein AwiA Alterna-
tiv wohnen im Alter weitgehen-
de Mitbestimmungsrechte der
Mieter vereinbart. 

Die Immobiliengruppe Saar-
brücken hat im Bülowviertel 13
attraktive Mietwohnungen für
Senioren und Menschen mit
Mobilitätseinschränkungen ge-
schaffen. Zu den hochwertig
ausgestatteten Wohnungen -
teilweise mit Einbauküchen -
gehört auch ein Aufenthaltsbe-
reich mit Gemeinschaftsraum

im Erdgeschoss für Geselligkeit,
Familienfeiern oder Kaffee-
nachmittage. Großen Wert legt
die Gesellschaft auch auf die al-
tersgerechte Nachrüstung von
Wohnungen in unmittelbarer
Nähe von Gemeinwesenprojek-
ten, zum Beispiel in Malstatt,
die Seniorenarbeit leisten oder
Einrichtungen, die beispiels-
weise Mittagstisch oder auch
Pflegeleistungen anbieten, wie
auf dem Eschberg.

Die GSG Neunkirchen errichtet
in Neunkirchen in unmittelba-
rer Nähe  des Zentrums der Un-
terstadt ein multifunktionales
Stadthaus. Es berücksichtigt die
speziellen Eigenarten des
Wohnumfeldes. Das Gebäude
umschließt einen durch eine
gläserne Überdachung ge-
schützten Atriumhof, der fast
ganzjährig als Treffpunkt, Aus-
stellungs- und Kommunikati-
onsfläche genutzt werden
kann. Im Erdgeschoss gibt es
neben einer Tagespflegeein-
richtung ein kleines Bistro und
gesundheitsnahe Dienstleis-
tungen. Die Wohnungen kön-
nen so zusammengeschaltet
werden, dass sie je nach Bedarf
allen Altersklassen oder Fami-
liengrößen gerecht werden. 

Engelbert Feld
Geschäftsführer
Gemeinnützige Bau- und
Siedlungs-GmbH Saarlouis

Wie wollen wir im Alter leben?
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Engelbert Feld



Bei einem Bestand von rund 6.700 Woh-
nungen gibt es bei der Immobiliengrup-
pe immer was zu tun: Auch dieses Mal
geht es wieder durch verschiedene
Wohngebiete. 
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Hier wird modernisiert:
Aktuelle & kürzlich abgeschlossene Projekte der Immobiliengruppe

Fenner Straße 60-70, Burbach:
Die Generalsanierung in der Fenner
Straße in Burbach geht nahtlos weiter. Ab
Sommer 2009 werden hier 24 neuwertige
Ein- bis Dreizimmerwohnungen mit Bal-
kon und fantastischer Fernsicht vermietet.
Freie Wohnungen und Preise finden Sie im
Internet unter www.mehr-als-gewohnt.de 

Bülowstraße 21-23, Oberes Malstatt:
13 seniorenfreundliche Wohnungen im
Bülowviertel erweitern ab Juni das Woh-
nungsangebot für Senioren in Malstatt.
Mehr dazu auf Seite 8 und im Internet
unter www.mehr-als-gewohnt.de 

Riegelsberger Straße 73, Oberes Malstatt:
Analog zur Riegelsberger Straße 75 wurden
hier sechs Dreizimmer- sowie drei Einzim-
mer-Wohnungen mit Balkon bis Ende des
Jahres fertig gestellt. Die Warmwasserberei-
tung in beiden Wohnhäusern wird durch So-
laranlagen auf den Dächern unterstützt. Die
Wohnungen waren in kurzer Zeit vermietet.

Moltkestraße 41-43, Alt-Saarbrücken:
Generalsanierung des Wohnhauses mit
Überplanung der Grundrisse, Heizungsein-
bau, neuer Sanitärausstattung, Elektroan-
lage, Fassadendämmung, Arbeiten in Dach
und Fach, Kellersanierung und Anbau neu-
er Balkone. 

Wohngebiet Folsterhöhe:
Die Fassadensanierung mit Wärmedäm-
mung und Sanierung der Balkone schrei-
tet auf der Folsterhöhe weiter voran. 

Hochstraße 119, Burbach:
Generalsanierung des Wohnhauses am
Burbacher Stern mit zukunftsorientierter
Gebäudetechnik (z.B. Lüftungsanlage und
Komfortlüftung mit Wärmerückge-
winnung, Solaranlage) zur nachhaltigen
Senkung der Energiekosten, optisch hoch-
wertige Vorhangfassade in Holzdekor-
optik, sehr gute Wohnungsausstattung,
Aufzug. Die Wohnungen sind zum großen
Teil seniorenfreundlich (Bad mit boden-
gleicher Dusche, stufenlose Erreichbarkeit
aller Wohnungen) ausgestattet. Freie
Wohnungen und Preise finden Sie im In-
ternet unter www.mehr-als-gewohnt.de 

Wohnungen kurz vor der Fertigstellung:

Abgeschlossene Projekte aus 2008:
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Redaktion: Herr Patzwahl, Sie
sind in Oberhausen geboren
und im Ruhrgebiet aufgewach-
sen. Danach haben Sie den
größten Teil Ihres Lebens in
Berlin gelebt und gearbeitet. Zu-
letzt waren Sie sieben Jahre als
Vorstand einer großen Woh-
nungsgenossenschaft in Mag-
deburg tätig. Sie verfügen über
langjährige Erfahrung in der
Wohnungswirtschaft und kön-
nen den Standort Saarbrücken
mit anderen Regionen Deutsch-
lands vergleichen, aber zu-
nächst einmal interessiert uns
die Frage: Wie fühlen Sie sich in
Saarbrücken und wie beschrei-
ben Sie Ihren Freunden und
Bekannten in wenigen Worten
die „saarländischen Besonder-
heiten“?

Patzwahl: Wenn ich einem
Nicht-Saarländer das Saarland
mit nur drei Worten beschreiben
sollte, fiele mir die Wahl nicht
schwer: „Haubtsach gudd gess!“
In der Tat, das Angebot an her-
vorragenden und schmack-
haften Speisen - und Getränken
- hier ist überwältigend. Die
Versuchung lauert an jeder
Ecke, von der Imbissbude bis
zum 3-Sterne-Restaurant. Ich
genieße das sehr und möchte
trotzdem mein Gewicht halten.
Das verlangt von mir ein
Höchstmaß an Selbstbeherr-
schung und zwei bis drei Mal
pro Woche: ab ins Fitnesscenter.
Außerdem scheinen mir die
Saarländer ein Volk der Sonnen-
anbeter zu sein. Kaum steigt das
Thermometer über die 15°-
Marke und erste Sonnenstrah-
len durchbrechen die Wolken-
decke, treibt es den Saarländer
oder zumindest den Saarbrücker
auf die Straße. Die Café- und
Restaurantbetreiber stellen ihre
Tische und Stühle auf die Terras-
sen und Vorplätze, die dann
auch in kürzester Zeit bis auf
den letzten Platz besetzt sind.

Das hat dann schon ein fast me-
diterranes Flair! Auf jeden Fall
verleiht es der Stadt Vitalität
und steht für die Lebensfreude
ihrer Bewohner. Mein Sohn
Alessandro schüttelte nur un-
gläubig den Kopf, als ich ihm er-
zählte, dass Saarbrücken deut-
lich weniger Einwohner hat, als
z.B. unser letzter Wohnsitz Mag-
deburg. Sein Kommentar „Aber
hier ist doch viel mehr los!“ war
ein ehrliches und ungeschmink-
tes Kompliment für die saarlän-
dische Landeshauptstadt, dem
ich mich nur anschließen kann.
Meine Familie und ich sind hier
sehr warmherzig und offen
empfangen worden und wir füh-
len uns hier sehr wohl.

Redaktion: Eine Ihrer ersten
nach außen deutlich sichtbaren
Maßnahmen war die Eröffnung
eines zentralen Vermietungs-
büros in der Saarbrücker Innen-
stadt. Seit Januar haben Woh-
nungssuchende am Rathaus-
platz eine Anlaufstelle mit sehr
kundenfreundlichen Öffnungs-
zeiten. Was hat Sie zu dieser
Maßnahme veranlasst und zei-
gen sich schon messbare Erfolge?

Patzwahl: Der Kunde ist König
und einem König mutet man
nun mal keine langen Wegstre-
cken zu. Wir haben unsere Ge-
schäftszentrale am Malstatter
Markt, insgesamt fünf Service-
center in der Mitte unserer
Wohnquartiere und jetzt auch
ein zentrales Vermietungscenter
mitten in der Innenstadt. Wer in
Saarbrücken eine Mietwohnung
sucht, muss keinen Termin ver-
einbaren und braucht auch kei-
nen Stadtplan und kein Naviga-
tionssystem. Wer sowieso gera-
de in der City ist, kommt einfach
bei uns vorbei und kann unkom-
pliziert und unbürokratisch
unter einer Vielzahl attraktiver
Angebote auswählen. Kunden-
freundliche Öffnungszeiten und

einfache Erreichbarkeit sind
heutzutage ein Muss für ein mo-
dernes Dienstleistungsunter-
nehmen und genau das wollen
wir sein. Die Vielzahl der Woh-
nungsinteressenten, die uns
täglich am Rathausplatz besu-
chen, geben uns Recht. Die
Nachfrage ist größer, als wir es
uns erhofft hatten, und manch-
mal ist sie sogar größer, als wir
es zurzeit noch bewältigen kön-
nen. Die vor Ort tätigen Kunden-
betreuer schieben Überstunden
ohne Ende und für einige Inte-
ressenten konnten wir trotz gro-
ßer Bemühungen noch nicht
deren neues Zuhause finden.
Unsere unternehmenseigenen
Regiehandwerker arbeiten
ebenfalls unter Hochdruck, um
in kurzer Zeit so viele Wohnun-
gen wie möglich modernen
Wohnstandards anzupassen,
denn eines ist auch klar: Der
Saarbrücker Wohnungssuchen-
de hat hohe Ansprüche an die
Ausstattung seiner künftigen
Wohnung.   

Redaktion: Herr Patzwahl, Sie
haben sich inzwischen ein
umfassendes Bild über die Im-
mobiliengruppe machen kön-
nen. Mit fremd verwalteten Ge-
bäuden sind hier über 8.000
Wohnungen am Markt. Nun ist
es in Saarbrücken ja nicht gera-
de leicht, Menschen für den
Wohnstandort zu gewinnen. Das
zeigen alleine Abwanderungs-
zahlen und sinkende Geburten-
raten. Wo sehen Sie hier Chan-
cen für die Immobiliengruppe
und welchen Aufgaben sollte
sich das Unternehmen vorran-
gig widmen?

Patzwahl: Zunächst einmal dür-
fen wir zu keinem Zeitpunkt un-
seren eigentlichen Gesell-
schaftszweck aus dem Fokus un-
serer Betrachtung verlieren, der
da lautet: „Versorgung der so
genannten breiten Schichten
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Zehn Monate im Amt: Interview mit dem neuen
Geschäftsführer Christian Patzwahl

Christian Patzwahl beantwor-
tet Fragen zu seiner Person
und den Perspektiven für die
Immobiliengruppe.
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der Bevölkerung mit gutem und
gesundem Wohnraum zu sozial
verträglichen Preisen.“ Jeder
soll die Möglichkeit haben, eine
solche Wohnung zu erhalten
und sie auch mit geringem Ein-
kommen in einer wirtschaftlich
schwierigen Lage bezahlen kön-
nen. Keine leichte Aufgabe, aber
das ist nun mal der Maßstab, an
dem der Erfolg oder Misserfolg
unserer Arbeit gemessen wird.
Daneben gibt es eine Vielzahl
anderer Aufgabenschwerpunk-
te, von denen ich hier nur zwei
exemplarisch benennen möch-
te: In Zeiten stetig steigender
Energiepreise und immer knap-
per werdender Ressourcen
brauchen wir energetisch vor-
bildlich sanierte Häuser, auch
als Beispiel und Initialgeber für
Andere. Die hierbei entstehen-
den Kosten führen aber zurzeit
immer noch zu Mieten, die sich
Geringverdiener nicht leisten
können. Bei den derart sanier-
ten Wohnhäusern und Wohnun-
gen handelt es sich also (noch)
eher um ein Angebot an ausge-
suchten Standorten für verant-
wortungsbewusste Kunden der
bürgerlichen Mitte. Des Weite-
ren finden insbesondere jünge-
re Menschen kaum Angebote,
bei denen sie mit Eigeninitiative
und Kreativität ihre eigenen
Vorstellungen zu neuen und
modernen Wohnformen ein-
bringen können. Wir müssen
solche Aktivitäten schon im An-
satz unterstützen und bei der
Umsetzung mit hoher fachlicher
und sozialer Kompetenz betreu-
en. Alles in Allem sehen wir uns
also nicht als Konkurrenz zu pri-
vaten Wohnungsanbietern und
Bauträgern. Wir bearbeiten un-
sere ureigenen Handlungsfelder
und wir kümmern uns um un-
sere Stadt und ihre Bewohner.     

Redaktion: Herr Patzwahl, das
hört sich ja alles sehr positiv
und visionär an, aber hat die Im-

mobiliengruppe auch die wirt-
schaftliche Kraft, diese hochge-
steckten Ziele tatsächlich zu er-
reichen?

Patzwahl: Gestatten Sie mir
hierzu bitte einen kleinen Ex-
kurs: Unter Wirtschaftswissen-
schaftlern gibt es seit einigen
Jahren einen neuen Leitspruch:
„Nicht die Großen fressen die
Kleinen, sondern die Schnellen
die Langsamen.“ Dies entspricht
dem aktuellen Zeitgeist und
kann zweifelsohne motivierend
und leistungssteigernd wirken.
Leider ist es empirisch noch
nicht nachzuweisen, eher im Ge-
genteil. Nehmen wir ein Bei-
spiel aus der aktuellen deut-
schen Wirtschaftswelt, den Fall
Porsche. Porsche ist sicher ein
relativ Großer und trotzdem in
der jüngsten Vergangenheit
noch einmal kräftig gewachsen
und sehr erfolgreich am Markt. 
Im Vergleich zu VW ist Porsche
aber nur ein Kleiner, und ob-
wohl VW seit der Einführung
des VW-Golf kein wirklich inno-
vatives Produkt mehr entwickelt
hat, verleibt dieser Konzern sich
gerade den Kleineren, der seine
Kraft falsch eingeschätzt hat,
ein. So sieht es jedenfalls zur-
zeit aus. 

In Wirklichkeit scheint also noch
immer das einfache physikali-
sche Gesetz richtig zu sein:
„Kraft = Masse (Größe) x Be-
schleunigung. Demnach gelingt
demjenigen Wachstum, der bei
genauem Wissen über die eige-
ne Größe die maximale Be-
schleunigung erreicht und darü-
ber hinaus über ein intaktes
Bremssystem verfügt. Eine Bin-
senweisheit, die eigentlich ins-
besondere einem Sportwagen-
hersteller hätte bekannt sein
sollen.

Was bedeutet das nun im Hin-
blick auf unser eigenes Unter-

nehmen? Die Immobiliengruppe
Saarbrücken ist das größte
Wohnungsunternehmen im
Saarland. Bundesweit existieren
aber mehr als 100 Gesellschaf-
ten mit kommunalen, genossen-
schaftlichen oder privaten Eig-
nern, die um ein Vielfaches grö-
ßer sind als wir und bis zu
170.000 Wohnungen bewirt-
schaften. Wir sind also ein mit-
telgroßes Wohnungsunterneh-
men von regional großer Bedeu-
tung; nicht weniger aber auch
nicht mehr. Unsere Fähigkeit zur
Beschleunigung ist durch eine
Vielzahl großer und kosten-
intensiver Investitionen der
letzten 20 Jahre sowie den
demographischen Wandel und
die internationale Finanzkrise
eingeschränkt. Wir sitzen ohne
jeden Zweifel am Steuer eines
PS-starken und leistungsfähi-
gen Fahrzeuges, aber an unse-
rer Anhängerkupplung hängt
ein Karren voller schwergewich-
tiger Aufgaben sowie der ein
oder anderen Altlast aus der
Vergangenheit. Ich selber blicke
nach vorne und sehe große Ent-
wicklungsmöglichkeiten, die wir
auch meistern werden, wenn
wir regelmäßig unsere Sicher-
heitssysteme durchchecken und
unseren Fahrstil den Straßen-
und Witterungsverhältnissen
anpassen.

Ich hoffe, das war jetzt nicht zu
orakelhaft formuliert. In meiner
Heimat, dem Kohlenpott, würde
man eher den Klartext bevorzu-
gen: „Ärmel hochkrempeln,
ordentlich malochen und immer
mit dem Herzen dabei sein,
dann geht was!“ 

Redaktion: Herr Patzwahl, vie-
len Dank für dieses interessante
Gespräch und die offenen Wor-
te. Wir wünschen Ihnen und Ih-
rem Kollegen Herrn Dörr eine
gute Hand bei Ihren künftigen
Vorhaben.
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In den vergangenen Jahren
konnten die Kunden der Immo-
biliengruppe schon viele Anlie-
gen, die mit ihrer Wohnung zu
tun haben, in ihrem Servicecen-
ter vor Ort erledigen. Das wird

nun kontinuierlich weiter aus-
gebaut, denn der Dienstleis-
tungsgedanke rückt immer
mehr in den Vordergrund: Mie-
terinnen und Mieter können
mit allen Anliegen rund um die
Wohnung hier vorbeikommen.
Niemand muss mehr in die
Hauptverwaltung nach Mal-
statt. 

In jedem Servicecenter sitzen
ein Kundenbetreuer, ein techni-
scher Bauleiter und – je nach
Größe des Wohngebietes –
zwei oder drei Hausmeister. 

Wer macht nun was
im Servicecenter?
Die Kundenbetreuer kommen
allesamt aus der ehemaligen
Wohnungsverwaltung und sind
erste Anlaufstelle für die Mie-
terinnen und Mieter. Ihre Arbeit
umfasst im wesentlichen

die Bearbeitung von Be-
schwerden (z.B. Nichteinhal-
tung der Hausordnung, Ru-
hestörung, Zustellen der
Hausflure etc.): Die Kunden-
betreuer reden mit den Be-

teiligten oder weisen schrift-
lich auf den gemeldeten
Missstand hin. 
die Betreuung bei einem
Mieterwechsel: Für einen
Umzug innerhalb der Immo-
biliengruppe sind die Kun-
denberater in den Service-
centern zuständig. Sie bieten
dem Kunden eine passende
Wohnung an, übernehmen
die Besichtigungen und
schreiben den Mietvertrag. 
die Betreuung von Neukun-
den der Immobiliengruppe:
Sechs Wochen nach Einzug in
die neue Wohnung vereinba-
ren die Kundenberater einen
Termin und stellen sich als
Ansprechpartner für das lau-
fende Mietverhältnis vor. So
kommt es zum persönlichen
Kontakt mit allen Neukun-
den.
die Annahme von Reparatur-
meldungen: Ganz gleich, ob
es sich um einen tropfenden
Wasserhahn, einen defekten
Rollladen oder eine defekte
Mischbatterie handelt – die
Kundenberater nehmen die
Reparaturmeldung der Mie-
ter auf, beauftragen den fir-
meneigenen Regiebetrieb
oder eine Fachfirma und er-
stellen nach Abschluss der
Arbeiten die Rechnung. 
die Endabnahme der Woh-
nung bei Auszug: Wurde ein
Mietvertrag gekündigt, findet
ein Termin für die sog. End-
abnahme statt. Hier prüfen
die Kundenberater, ob die
Wohnung in einem vertrags-
gemäßen Zustand zurückge-
geben wird. 
die Koordination von Sanie-
rungsarbeiten in leeren
Wohnungen: Vor einer Neu-
vermietung sind in den meis-
ten Wohnungen sog. Instand-
haltungsarbeiten durchzu-
führen. So müssen z.B. neue
Bodenbeläge verlegt werden,
es sind neue Sanitäranlagen

einzubauen, Fußleisten sind
zu erneuern, Türen zu strei-
chen u.v.m. Diese Arbeiten
werden von den Bauleitern
und Kundenberatern festge-
legt und die Ausführung an-
schließend koordiniert.
die allgemeine Beratung der
Mieterinnen und Mieter im
Servicecenter: Ein Kunden-
berater bei der Immobilien-
gruppe hat zwischen 1.000
und 1.500 Mietverhältnisse
zu betreuen. Da kommen vie-
le Kontakte und Gespräche
zustande. So kann es z.B. vor-
kommen, dass jemand mit
seiner Mietzahlung in Verzug
gerät. Bevor Mietschulden
überhand nehmen, werden
säumige Mieter beraten, wie
sie den Rückstand bezahlen
können. Es werden verkraft-
bare Ratenzahlungen verein-
bart, so dass es nicht zur
Kündigung der Wohnung
kommt. Auch beim Schrift-
verkehr mit Behörden sind
die Kundenberater behilflich:
So werden beispielsweise
gemeinsam mit dem Kunden
Schreiben an die ARGE auf-
gesetzt oder es werden Miet-
bescheinigungen für ARGE
und Wohngeldstelle ausge-
stellt. 

Bei den aufgezählten Arbeiten
werden die Kundenberater
demnächst von Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern aus dem
Rechnungswesen unterstützt,
so dass dann auch eine bessere
Erreichbarkeit gegeben ist. 

Die Hausmeister in den
Servicecentern sind für die Mie-
terinnen und Mieter der Immo-
biliengruppe ebenfalls wichtige
Ansprechpartner. Sie sind aber
vor allem „die guten Seelen“ in
den Wohngebieten, damit in
den Wohnhäusern alles mög-
lichst reibungslos läuft. Ihre
Aufgaben sind im wesentlichen

Kundennähe steht im Vordergrund:
Servicecenter sind erste Anlaufstellen 
für Mieterinnen und Mieter der Immobiliengruppe

Die Hausmeister sind in den
Wohngebieten gerne Anlauf-
stelle, wenn es etwas zu klä-
ren gibt.
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die Bedienung, Überwa-
chung, Reinigung und Pflege
von Zentralheizungsanlagen,
Hausanlagen von Fern-
heizungen sowie hauseige-
nen Wasserversorgungs- und
Wasseraufbereitungsanla-
gen,
die Überwachung und Bestä-
tigung der Brennstoffanfuhr
(z.B. bei Öl-Zentralheizun-
gen),
die Betreuung von Personen-
und Lastenaufzügen in den
Wohnhäusern,
die Wartung von Türschließ-
anlagen, Austausch von
Schließzylindern an den
Wohnungseingangstüren, 
die Beschriftung von Brief-
kästen und Klingeln bei Ein-
und Auszug,
die Reparatur von Briefkäs-
ten,
die Annahme und Überprü-
fung von Schadensmeldun-
gen der Mieter im gebäude-
technischen Bereich und in
den Außenanlagen inklusive
der Kontrolle und Koordina-
tion der beauftragten Hand-
werker,
die Durchführung von Klein-
reparaturen in Wohnungen
und Gebäuden inkl. Aus-
tausch von Glühbirnen im
Treppenhaus,
das Entsorgen von Prospekt-
material und die Reinigung
der Müllplätze,
die Überwachung der Haus-
reinigung durch die Mieter
und Veranlassung der Reini-
gung der Bürgersteige durch
die Mieter bei Eis und
Schnee,
die Kontrolle der Einhaltung
der Hausordnung und ggfs.
Waschküchenordnung sowie
die Sorge für Ruhe und Ord-
nung im Haus,
die Straßenreinigung, sofern
diese dem Eigentümer ob-
liegt sowie die Beseitigung
von Abfällen, die die Müllab-

fuhr nicht entsorgt,
der Winterdienst in Wohnan-
lagen, in denen dies per
Mietvertrag geregelt ist,
die Betreuung und Kontrolle
leerstehender Wohnungen
(Heizen und Lüften),
die Meldung besonderer Vor-
kommnisse im Haus an die
Kundenbetreuung oder Tech-
nik (z.B. Vandalismusschä-
den),
die Überwachung der ord-
nungsgemäßen Benutzung
von Gemeinschaftsanlagen
wie z.B. Waschküchen und
Trockenräume,
die Ungezieferbekämpfung
in Wohnanlagen,
und zu guter Letzt allgemeine
Verwaltungsarbeiten wie z.B.
Meldung von Mieterwechseln
bei den Stadtwerken.

Die Hausmeister sind damit in
der Regel den ganzen Tag im
Wohngebiet unterwegs. Telefo-
nisch sind sie daher am besten
montags bis freitags von 7.30
bis 8.30 Uhr zu erreichen. 

Kommen wir nun zu den Bau-
bereichsleitern. Sie sind für das
technische Tagesgeschäft zu-
ständig. Darunter fallen

laufende Instandhaltungsar-
beiten. Darunter sind immer
wiederkehrende, notwendige
Arbeiten zu verstehen wie
z.B. die Reparatur oder der
Austausch defekter Wasser-
armaturen oder defekter
Lichtschalter oder der Ausfall
des Fernsehempfangs. Diese
Arbeiten müssen mit Hand-
werkern verhandelt, beauf-
tragt, angeleitet und  abge-
nommen werden mit an-
schließender Rechnungsbe-
arbeitung.
die Sanierung leerer Woh-
nungen: Hierzu zählen insbe-
sondere der Einbau von Gas-
etagenheizungen, die Sanie-
rung von Bädern und die Er-

neuerung von Bodenbelägen.
Kommt eine leere Wohnung
in die Einzelmodernisierung,
wird zunächst eine Bedarfs-
analyse erstellt. Auf dieser
Basis werden die erforderli-
chen Arbeiten definiert und
die Kosten ermittelt. Nach
der Gelderfreigabe wird die
Baumaßnahme dann umge-
setzt. Jährlich werden im Be-
stand der Immobiliengruppe
rund 150 bis 200 Wohnungen
umfassend mit großem Auf-
wand modernisiert. Der Zeit-
aufwand liegt bei sechs bis
acht Wochen pro Wohnung.
Danach geht die Wohnung
wieder in die Vermietung.
Neben der Sanierung im un-
bewohnten Zustand werden
auch Sanierungen in be-
wohnten Wohnungen durch-
geführt.
Schwerpunktmaßnahmen:
Diese Arbeit beinhaltet mit-
telgroße Projekte wie Trep-
penhaus-, Dach-, Hausein-

gangssanierungen, Einbau
von Gegensprechanlagen
und Briefkästen für ganze
Häuserzeilen sowie den Ein-
bau von Gaszentralheizun-
gen. Nach der Auftragsertei-
lung mit entsprechender Ver-

tragsgestaltung sind hier ins-
besondere die Arbeiten vor
Ort zu überwachen, die Ge-
werke abzunehmen und
Mängelbeseitigungen zu
überwachen. 

Die Betreuung von über 8.000
Wohnungen und der Kontakt zu
den Bewohnerinnen und Be-
wohnern ist für die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter in den
Servicecentern eine große He-
rausforderung, die täglich Un-
erwartetes mit sich bringt und
ein hohes Maß an Flexibilität
erfordert. Dabei müssen sie al-
len Anliegen gerecht werden. 

Deshalb auch eine Bitte an Sie,
liebe Leserinnen und Leser:
Ganz gleich, ob Kundenberater,
Hausmeister, Baubereichsleiter
oder Handwerker – die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter
der Immobiliengruppe Saar-
brücken sind für Sie da. Aber es
kann bei dieser Vielzahl von

Aufgaben auch einmal zu Ver-
zögerungen kommen. Und
wenn Sie einen Ansprechpart-
ner nicht erreichen, ist er viel-
leicht gerade für Ihren Nach-
barn unterwegs …

Ein Arbeitsbeispiel der größeren Art im Bereich der laufenden
Instandhaltung: Hier musste in der kalten Jahreszeit ein defekter
Heizkessel ausgetauscht werden.
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Wer sich ab einem gewissen
Alter zu einem Umzug ent-
schließt, möchte das zum letz-
ten Mal tun: Deshalb ist es
wichtig, eine seniorenfreund-
lich ausgestattete Wohnung mit
der richtigen Größe zu finden. 

Im Bülowhaus im oberen
Malstatt gibt es dafür das pas-
sende Angebot: Die Immobi-
liengruppe hat die beiden
Wohnhäuser Bülowstraße 21
und 23 komplett umgebaut und
hier 13 attraktive Wohnungen
für Senioren und Menschen mit
Mobilitätseinschränkungen ge-
schaffen. Von der Einzimmer-
Wohnung mit 32 Quadrat-
metern Wohnfläche bis hin zur
interessant aufgeteilten Zwei-
einhalbzimmer-Wohnung mit
78 Quadratmetern Wohnfläche
im Dachgeschoss ist für jeden
Geschmack etwas dabei. Bei elf
Wohnungen wurden außerdem
attraktive Balkone mit einer
Größe zwischen fünf und sie-
ben Quadratmetern angebaut.
Die Balkone liegen zu einem
begrünten Innenhof hin. 

Die Ausstattung 
der Wohnungen
In allen Wohnräumen und
Fluren wurde ein hochwertiger
Laminatboden in warmer Nuss-
baumoptik verlegt. In den
Küchen und Bädern bilden
helle Bodenfliesen einen reiz-
vollen Kontrast zu dem Lami-
natboden. Die Bäder sind mit
bodengleichen Duschen ausge-
stattet. Acht der 13 Wohnungen
haben einen großen Wohn-/
Essbereich mit offener Küche,
so dass alles großzügig und hell
wirkt. In den Einzimmer-Woh-
nungen ist zwischen Wohn-
raum und Küche ein offener
Durchgang, wodurch diese
Wohnungen heller und größer
wirken. In den beiden Zweizim-
mer-Wohnungen mit 52 Qua-
dratmetern Wohnfläche ist der

Durchgang zur Küche ebenfalls
offen gehalten. Diese Wohnun-
gen werden mit hochwertigen
Einbauküchen mit Kühl-
schrank, Tiefkühler, Geschirr-
spüler, Ceran-Kochfeld und
Backofen vermietet. 

Alle Wohnungen und die Kel-
lerräume sind stufenlos er-
reichbar: Dafür sorgen ein
ebenerdiger Hauseingang und
der neue Aufzug, der eingebaut
wurde. Die zukünftigen Be-

wohner können auch einen
Gemeinschaftsraum im Erdge-
schoss mit Aufenthaltsbereich,
Küchenzeile und WC nutzen.
Dieser Bereich ist wie geschaf-
fen für Kaffeenachmittage,
Familienfeiern und allerlei ge-
sellige Veranstaltungen. 

Das Bülowhaus ist damit das
richtige Domizil für alle, die be-
quem und selbstständig im
Alter wohnen möchten.

Weitere Informationen sind er-
hältlich im Vermietungscenter,
Rathausplatz 2, oder telefo-
nisch unter 0681/3016-110.
Wenn Sie das Bülowhaus be-
sichtigen möchten, holen wir
Sie auch gerne zu Hause ab.
Detaillierte Wohnungsbe-
schreibungen und Grundrisse
finden Sie auch auf unserer
Homepage unter www.mehr-
als-gewohnt.de 

* In den Nebenkosten sind Ge-
bühren für Kabelfernsehen,
wöchentliche Treppenhaus-
reinigung und Winterdienst
enthalten. Kosten für Heizung
und Warmwasser sind direkt
mit dem örtlichen Energiever-
sorger abzurechnen.

Wohnen für Senioren im Bülowhaus
Bequem und selbstständig wohnen bis ins hohe Alter

Durchdachter
Grundriss mit viel
Platz zum Wohl-
fühlen: Zweizim-
mer-Wohnung 
mit Balkon, 68 qm
Wohnfläche.

Das Bülowhaus kurz vor 
seiner Fertigstellung

Wohnungstyp                         Wohnfläche         Etage          Kaltmiete   Nebenkosten*  Warmmiete

1 Zi, Küche, Bad,
Balkon 32 qm EG/1.OG/2.OG 230,00 E 60,00 E 290,00 E
2 Zi, Küche mit Einbauküche
(im Mietpreis enthalten), Bad  52 qm 1. OG/2.OG 400,00 E 75,00 E 475,00 E
2 Zi, offene Küche, 
Bad, Balkon 63 qm EG 420,00 E 80,00 E 500,00 E
2 Zi, offene Küche, 
Bad, Balkon 68 qm 1.OG/2.OG 450,00 E 85,00 E 535,00 E
2 Zi, offene Küche, Bad, 
Abstellraum, Balkon 72 qm EG/1.OG/2.OG 470,00 E 85,00 E 555,00 E
2 Zi, offene Küche, Bad, 
Abstellraum, Balkon 76 qm DG 480,00 E 90,00 E 570,00 E
2,5 Zi, offene Küche, Bad, 
Gäste-WC, Abstellraum, Balkon 78 qm DG 490,00 E 95,00 E 585,00 E

Wohnungsmix und Preise im Überblick:



Rathausplatz 2
66111 Saarbrücken
Tel. 06 81 / 30 16-110
Fax 06 81 / 30 16-399
immo.vermietung@ig-sb.de 

Öffnungszeiten:
Mo-Fr: 9-18 Uhr, Sa: 10-16 Uhr
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Seit Januar betreibt die Immo-
biliengruppe neben ihren
Servicecentern ein neues Ver-
mietungscenter in bester Lage
in der Innenstadt. 

Genau gegenüber dem Rathaus
werden alle, die eine Wohnung
suchen, von einem gut einge-
spielten Team von fünf Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern
betreut. 

Das Ladenlokal am Rathaus-
platz 2 ist unterteilt in einen
Empfangsbereich, Wartezone
mit gemütlicher Sitzgelegen-
heit, Kinderspielecke und Bera-
tungsplatz. 

Schicke Wohnung 
sucht netten Mieter
Als größte Vermietungsgesell-
schaft in der Landeshauptstadt
hat die Immobiliengruppe
Saarbrücken ein breites Ange-
bot an Wohnungen. Ganz gleich,
ob die kleine Wohnung in ein-
facher Ausstattung für Berufs-
einsteiger, das gemütliche Zu-
hause für junge Paare, die ge-
räumige Familienwohnung
oder die komfortable Wohnung
für Senioren – mit ein bisschen
Glück ist das passende Angebot
schnell gefunden.

Im Vermietungscenter werden
die Interessenten zunächst  zu
ihren Vorstellungen befragt

und dann wird in der umfang-
reichen Datenbank recher-
chiert, ob eine passende Woh-
nung frei ist. Ist dies der Fall,
wird ein Infoblatt mit allen
wichtigen Informationen zur
Wohnung, zum Wohnhaus und
zum Wohngebiet ausgedruckt.
Passt das Angebot, wird gleich
ein Besichtigungstermin ver-
einbart oder man fährt gemein-
sam vom Vermietungscenter
aus direkt zur Wohnung. 

Gefällt den Interessenten die
Wohnung, steht dem Abschluss
eines Mietvertrages nichts
mehr im Weg und schon bald
hat die nächste schicke Woh-
nung nette Mieter.

Die Website der Immobilien-
gruppe präsentiert sich in neu-
em Design und mit umfangrei-
cher Wohnungsdatenbank

Die Immobiliengruppe hat ih-
ren Internet-Auftritt neu ge-
staltet. Seit Anfang des Jahres
präsentiert sich www.mehr-als-
gewohnt.de in neuem Design
und mit erweitertem Angebot. 

Die Hauptnavigation wurde auf
fünf Bereiche reduziert und ist
damit klar und übersichtlich
strukturiert. Besonders interes-
sante Themenbereiche wie z.B.
die Wohnungssuche oder die
Gästewohnungen sind zudem
direkt über die Startseite anzu-
steuern. Auf eine komplizierte
grafische Gestaltung hat man
zu Gunsten der Ladegeschwin-
digkeit verzichtet. 

Anlass für den Relaunch (=
Neustart) war unter anderem

die Neukonzeption des Inter-
net-Auftrittes der Landes-
hauptstadt Saarbrücken: Die
Stadtverwaltung holte zwölf
Eigenbetriebe und städtische
Unternehmen mit ins Boot, die
ihr Internet-Angebot auf dem
städtischen Portal www.saar-
bruecken.de präsentieren. Ne-
ben einer gemeinsamen Soft-
ware wurden für die Partner
Individuallösungen program-
miert wie zum Beispiel die
Wohnungsdatenbank der Im-
mobiliengruppe. 

Die gestiegenen Zugriffszahlen
beweisen, dass die Entschei-
dung richtig war. Die Immobi-
liengruppe verzeichnet einen
stetigen Zuwachs an Zugriffs-
zahlen und Anfragen und wird
ihr Online-Angebot auch in Zu-
kunft weiter ausbauen. 

Neues Vermietungscenter in der Innenstadt

Neuer Internet-Auftritt: 
Relaunch von www.mehr-als-gewohnt.de 

Modern und übersichtlich gestaltet: die neue Homepage
www.mehr-als-gewohnt.de 



Alte Lebacher Str. 16
66113 Saarbrücken

Bülowstraße 13
66113 Saarbrücken 

Heinrich-Koehl-Str. 6, 
66113 Saarbrücken 

Wilhelm-Heinrich-Str. 17
66111 Saarbrücken 

Wilhelm-Heinrich-Str. 17
66111 Saarbrücken 

Wilhelm-Heinrich-Str. 17 
66111 Saarbrücken 

Königsbruch 1
66117 Saarbrücken 

Hochstr. 119
66115 Saarbrücken 

Hochstr. 119
66115 Saarbrücken 

Mecklenburgring 72 
66121 Saarbrücken 

St. Johanner Str. 108 
66115 Saarbrücken 

Zweizimmer-Wohnung mit 
offener Küche, 68 m2, 
Balkon, Bad mit Wanne

Zweizimmer-Wohnung, 51 m2, 
Balkon, Bad mit Dusche, 
Parkplatz 

Einzimmer-Wohnung, 38 m2, 
Balkon, Bad mit Dusche 

Zweizimmer-Wohnung, 59 m2, 
Balkon, Bad mit Dusche 

Zweizimmer-Wohnung 
mit offener Küche, 52 m2, 
Bad mit Dusche 

Einzimmer-Wohnung, Kochnische,
35 m2, Bad mit Wanne 

Dreizimmer-Wohnung, 75 m2,  
Balkon, Bad mit Wanne, bewach-
ter Parkplatz, Aufzug im Haus 

Zweizimmer-Wohnung, 62 m2, 
Bad mit Wanne, Aufzug im Haus 

Zweizimmer-Wohnung, 48 m2, 
Bad mit Dusche, Aufzug im Haus 

Dreizimmer-Wohnung, 86 m2, 
Bad mit Wanne, Parkplatz, 
Aufzug im Haus 

Dreizimmer-Wohnung, 70 m2, 
2 Balkone, Bad mit Wanne, 
Parkplatz 

1 Person: 65 E
2 Personen: 73 E
3 Personen: 81 E

1 Person: 65 E
2 Personen: 73 E
3 Personen: 81 E

1 Person: 35 E
2 Personen: 43 E
3 Personen: 51 E

1 Person: 70 E
2 Personen: 78 E
3 Personen: 86 E

1 Person: 65 E
2 Personen: 73 E

1 Person: 35 E
2 Personen: 43 E

1 Person: 30 E
jede weitere 
Person: 8 E

1 Person: 65 E
2 Personen: 73 E

1 Person: 55 E
2 Personen: 63 E

1 Person: 45 E
jede weitere 
Person: 8 E

1 Person: 50 E
jede weitere 
Person: 8 E

3

3

3

3

2

2

4

2

2

4

4

1 0
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Die Kosten für die Endreini-
gung betragen 25 E in allen
Wohnungen. Im Vermietungs-
center am Rathausplatz sind
weitere Informationen erhält-
lich. Hier können die Gäste-
wohnungen auch gebucht wer-
den. 

Übrigens: 
Alle Gästewohnungen können
auch über einen längeren Zeit-
raum angemietet werden. Son-
dervereinbarungen möglich. 

Begonnen hat alles klein, aber
fein mit drei Gästewohnungen
in Malstatt, Scheidt und auf
dem Eschberg. Inzwischen bie-
tet die Immobiliengruppe elf
Gästewohnungen an, die zum

Teil auf Monate hinaus ausge-
bucht sind. 

Die Gästewohnungen sind ins-
besondere dann interessant,
wenn Sie Besuch für mehrere

Tage haben. An Stelle eines
teuren Hotels können Ihre
Gäste dann komfortabel und
weitaus kostengünstiger unter-
gebracht werden.

Gästewohnungen 
bei der Immobiliengruppe sind extrem gefragt

So lässt es sich fernab von zu Hause
gut leben: Wohn-Essbereich einer
Gästewohnung. 

Adresse Kurzbeschreibung Maximale 
Personenzahl

Preise 
für Übernachtung
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„Endlich Urlaub! Höchste Zeit,
Koffer zu packen und dann ab
ans Meer, acht Tage, mit den
Kindern!“, ruft Heinz vor der
Haustür seinem Nachbarn Die-
ter zu, der am Fenster liegt.
„Schön für euch. Gute Erho-
lung. Aber denk dran,

Heinz, Ur-
laubszeit ist Einbruchszeit! Er-

innere dich bloß an die
Schmitts aus Haus Nr. 6“, kom-
mentiert Dieter die Ankündi-
gung. „Bei denen war die Über-
raschung groß, als sie aus dem
Urlaub zurück kamen und ihre
Wohnung durchwühlt von Ein-
brechern vorfanden.“ 

„Wer bei uns einsteigt, muss
schon bekloppt sein. Bei uns
gibt´s schließlich nix zu ho-
len.“, grinst Heinz Dieter an.
„Außerdem, wenn was ist, der
Schlüssel liegt wie immer un-
ter’m Blumentopf vor der Woh-
nungstür. Da sucht eh niemand.
Wer sind übrigens die
Schmitts? Kenn ich gar nicht.“

Dieter zeigt sich fassungslos
über Heinz’ Sorglosigkeit, die
seinem Namen mal wieder alle
Ehre macht. Deshalb klingelt er
abends bei seinem sorglosen
Nachbarn und schildert ihm
mal etwas genauer, was bei
Schmitts aus Haus Nr. 6 pas-
siert war. Familie Schmitt war
für zwei Wochen auf Mallorca.
Als sie zurückkamen, waren
sämtliche Schränke ausge-
räumt und 500 Euro Bargeld

weg. „Wie sind die denn in die
Wohnung gekommen?“, fragt
Erika, nun doch ein wenig blas-
ser um die Nase. „Schmitts hat-
ten den Wohnungsschlüssel für
alle Fälle unter der Fußmatte
deponiert. Nach acht Tagen
quoll der Briefkasten über und
Rolläden und Fenster waren
ebenfalls die ganze Zeit über
geschlossen. Da kann man
schnell eins und eins zusam-
menzählen, dass die in Urlaub
sind. Und der Blick unter die
Fußmatte – oder wie bei euch –
unter den Blumen-
topf, das ist das Ers-
te, was Einbrecher
machen. Die Woh-
nung war dann,
ohne dass auch ir-
gendjemand nur
das Geringste be-
merkt hat, aus-
geräumt. An eu-
rer Stelle wäre
ich etwas sorg-
fältiger.“,
schließt Dieter sei-
nen Vortrag ab. „Selbst eine
Hausratversicherung zahlt
nichts, wenn der Schlüssel un-
ter der Fußmatte oder im Blu-
mentopf liegt.“, fügt Dieter
noch hinzu.

Heinz, dankbar für Dieter’s
Standpauke, stellt in dem Au-
genblick fest, dass er mal wie-
der losgeplappert hat, ohne
vorher darüber nachzudenken.
Deshalb macht Dieter ihm dann
auch das nachbarschaftliche

Angebot, den Briefkasten der
Familie zu leeren, öfters mal zu
lüften und die Rolläden mor-
gens hochzuziehen und abends
herunterzulassen, damit die
Wohnung bewohnt aussieht. 

Beim Rausgehen fügt Dieter
noch hinzu, Heinz solle daran
denken, die Wohnungsein-
gangstür zwei Mal zu schließen
und die Fenster nicht gekippt zu
lassen. Heinz, Erika und die
Kinder können nun beruhigt in
Urlaub fahren, weil der schlaue
Dieter sie über die Risiken in-

formierte.  

Liebe Mieter, 
denken Sie daran: Je bewohnter
eine Wohnung erscheint, desto
besser ist sie geschützt. Weitere
Informationen finden Sie unter
www.polizei-beratung.de 

Denken Sie auch über eine
Hausratversicherung nach,
denn eine Hausratversicherung
kommt gegebenenfalls für die
finanziellen Folgen eines Woh-
nungseinbruchs auf.          

Ausgabe Nr. 14/2009

Familie Sorglos Urlaubszeit = Einbruchszeit
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Gewinner unseres Preisrätsels
in Heft 13

Das Lösungswort unseres Rätsels in
der letzten Ausgabe lautet „Energie-
ausweis“. Es kamen viele richtige Ein-
sendungen. Drei Gewinner haben wir
ausgelost.

1. Platz:
Margot Labisch 
aus Neunkirchen, 
50,00 EUR

2. Platz:
Ingeborg Wadenpfuhl
aus Neunkirchen,
40,00 EUR

3. Platz:
Barbara Klinkert 
aus Neunkirchen,
30,00 EUR

Herzlichen Glückwunsch auch 
noch einmal nachträglich vom 
Redaktionsteam. 

Mitmachen und gewinnen!
Schreiben Sie die Lösung unseres Preisrätsels auf eine Postkarte und
senden Sie diese an: Immobiliengruppe Saarbrücken, 
Redaktion „Gemietlich“, St. Johanner Straße 110, 66115 Saarbrücken

Zu gewinnen gibt es Gutscheine im Wert von 50, 40 und 30 Euro. 
Unter allen richtigen Einsendungen entscheidet das Los.

Einsendeschluss: 31.07.2009
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